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Z«r ksglisches vnd italies. AMort.
Tie englische und italienische Antwortnote aus die deut¬

schen Verschlage liegen nun vor. Beide stimmen dem
Sinne nach überein und halten sich es zu gut , daß sie die
Anregung zu deutschen Vorschlägen gaben . Lord Curzon,
der britische Außenminister , und Mussolini, der italie¬
nische Ministerpräsident , erklären die deutschen Vorschläge
für ungenügend und als keine geeignete Verhand-
lungsgrundlage. Beide sind also ablehnend.
Sie tragen ein doppeltes Gesicht : gegen Frankreich , des¬
halb die Ablehnung , und gegen Deutschland, deshalb die
Forderung an die deutsche Regierung zu
neuen genaueren Vorschlägen. Beide wollen
also den Verhandlungsfaden nicht abbrechen, sondern neue
Vorschläge auf der Grundlage des britischen Januar¬
vorschlags in Paris . Tie Noten gleichen sich auch darin,
daß sie mit keiner Silbe die Ruhrbesetzung und was da¬
mit zusammenhängt, berühren . Während Frankreich -Bel¬
gien als Voraussetzung der Verhandlungen die Aufgabe
des passiven Widerstands forderte , hat Eng 'and-Jtalicn
diese Forderung „noch nicht" erhoben,, sich beide vielmehr
nur aus die Lösung des Reparationsprvblems be¬
schränkt , zweifellos deshalb , um die Verhandlungsmöglich,
keit auszunützen . Italien betont noch besonders — das
gilt nach Paris — daß es seine Ansprüche gegen die
Verbündeten aufrecht erhält und daß die Regelung der
Reparationen im Zusammenhang mit den Verbauds-
schulden vor sich gehen müsse . Mussolini stützt sich auf
den Vorschlag Bonar Laws in Paris , der 50 Milliarden
Goldmart forderte , obwohl er ihn auf der Pariser Kon¬
ferenz hatte ablehnen lassen. Endlich spielt noch die
Frage der Sicherheiten und Garantien herein,
die gleichfalls von den beiden Noten als ungenügend durch
Deutschland beantwortet bezeichnet werden . Italien hat
noch Wünsche bezüglich der „Pfänder und Bürgschaften".
Vom amerikanischen Vorschlag Hughes (Regelung durch
eine Sachverständigeukommis

'ion) schweigen beide Noten.
Tie beiden Antworten lehnen das deutsche Angebot

sehr schroff ab und damit ist jener ernste Wen¬
depunkt gekommen, wo sich die Reichs regierung
zuentscheiden hat : Soll der schriftlicheNoten-
tvechsel weitergehen mit der Aussicht, daß er zu
MündlichenVerhandlungen führt? Tie Regierung
Tr. Cuuo wird bei dieser Sachlage den Weg gehen müssen
und neue deutsche Noten und Vorschläge machen , um jeden
halbwegs möglichen Ausweg aus der furchtbaren Lage
Deutschlands auszunützen . Ob dabei allerdings etwas
herauskommt , erscheint fraglich . Tenn nach diesen vier
Antwortnoten ist eine Regelung der Reparationssrage
unter Zugrundelegung der deutschen Leistungsfähigkeit
nicht zu erhoffen. Wir sind tatsächlich um eine Hoffnung
— nämlich die auf England-Italien — ärmer geworden.
Man muß die Noten nur scharf lesen und dabei in Be¬
tracht ziehen , was zwischen den Zeilen steht . Das Steigen
des Dollars, der auf 45 000 und höher hinausgeklettert
ist, gibt Beweise genug , wie gering unsere Aussichten in
der Welt beurteilt werden — politisch wie wirtschaftlich.
Solange England-Italien sich wohl für eine Verstän¬
digung in der Reparationsfrage aussprechen, nicht aber
mit größter Deutlichkeit ihren französisch-belgischen Bun¬
desgenossen sagen, daß rohe Gewalt und Unterdrückung
8-M Deutschland aufhören muß , solange ist nicht an eine
befriedigende und befreiende Lösung des mitteleuropäischen
Konflikts zu denken , solange wird Deutschland immer
Mehr wirtschaftlich und politisch abwärts gleiten. Aber
das ist der Wille Frankreich und darin liegt der Kern¬
punkt, aus den die beiden Antworten nicht einwbm

Ter Eindruck der Noten in Berlin.
Berlin, 14 . Mai . Ter Haupteindruck der Noten in

Berliner Regierungskreisen ist unbedingt negativ , wenn
man auch darüber nicht enttäuscht sein kann , wie die
Noten ausgefallen sind . Man vermißt insbesondere in
den Noten das Eingehen auf den deutschen General¬
dorschlag mit der Schaffung einer internationalen
wirtschaftlichen Sachverständigenkommission und das
Angehen auf die von Deutschland angebotenen politi-
lchen Sicherungen . Am allermeisten aber bedauert man
das absolute Stillschweigengegenüber der deutschen Not
an der Ruhr . Die beiden Noten werden also dem Ge-
laintinhalt der deutschen Vorschläge nicht gerecht. Tie
Ankündigung in der französischen Preise über eine
üebereinftimmung zwischen London und Paris hat sich

bewahrheitet . Welche deutschen Vorschläge Eng-
nnd als widerspruchslos empfindet, ist durchaus un-
Mr, zumal unser Zablnnasanaebnt kein ? Krane des

Willens , sondern eine Fragender Auffassung
' über

unsere tatsächliche Leistungsfähigkeit nach genauer
Selbstvrüfuna darstellt . Die negative Fassung der bei¬
den Noten erschwert natürlich jede Besserung in stärk¬
stem Maße. Trotzdem wird die Regierung mit größter
Sorgfalt und allem Ernst die beiden Noten prüfen,
ohne allerdings zu verkennen , daß die Aussichten
keineswegs ermunternd sind.

Reichskanzler Tr . Cuno war in Münster i . W.
Er woDte am Montag vormittag wieder in Berlin
eintresfen, hat aber offenbar die Verbindung nicht er¬
reicht , so daß er vor Montaa mittag nicht zurück sein
konnte . Tie erste Kabinettssitzung findet am Montag
abend statt . Infolgedessen ist man an amtlichen Stel¬
len in dem Urteil über die beiden Noten außerordent¬
lich zurückhaltend . Immerhin darf Wohl doch gesagt
werden, daß die amtliche deutsche Politik eine der¬
artige Ablehnung ihrer Vorschläge von England
nicht erwartet hatte . Das Auswärtige Amt kam
vorläufig zu dem Ergebnis , daß die englische Note
keine Erleichterung, sondern eher einen Rückschlag be¬
deute. Es ist anzunshmen, daß die Reichsregierung
sich 2 oder 3 Tage Zeit läßt , um sich über ihre wei¬
teren Absichten klar zu werden.

Tas Echo der französischen Presse.
Paris , 14 . Mai . Die französische Presse nimmt

die Antwortnoten Italiens und Englands , besonders
die scharfe Tonart , mit Genugtuung auf . Andererseits
bemerkt man mißhellig, daß die Ruhrfrage darin mit
Stillschweigen übergangen worden ist . „Echo de !

' s"
erzählt , daß der Eindruck in den Regierung ^ Zs«
ein guter sei . Was die italienische Note anbetrifsr , so
wird sie als sehr gut angesehen , und zwar aus zweierlei
Gründen : 1 . weil sie die Frage der interalliierten
Schulden klar stelle und 2 . von Pfändern und Garan¬
tien spreche. Die Hauvtsache jedoch sei, daß die eng¬
lische und italienische Now die Möglichkeit einer An¬
lehnung an den fran ' ö sich-bs^gisben Standpunkt er¬
gebe.

Der „Petit Parisien " möchte keinen Zweifel darüber
Wa ' ten lassen , daß die Verhandlungen , die sowohl
von L "n > on , wie von Rom gewünscht werden, die
Zustimmung Frankreichs unv seines Verbündeten erst
nach Erfüllung der beiden bekannten Forderungen er¬
fahren werden" Rom und London wollen die Unter¬
handlungen mit Berlin um jeden Preis angeknüpft
sehen , doch müsse daran erinnert werden, daß weder
Frankreich noch Belgien auf diese Verhandlungen ein-
gehen , solange Deutschland nicht die beiden Grundsätze
Anerkennt : 1 . keine Räumung des Ruhrgebiers vor
Bezahlung der Reparationen , 2 . sofortige Einstellung
des passiven Widerstandes im besetzten Gebiet.

Das „Petit Journal " meint, die Atmosphäre zwi¬
schen London und Paris habe sich schon gebessert . Die
geheimen , doch nachhaltigen Besprechungen der letzten
Tage haben das ihrige dazu beigetragen. Wenn es
Deutschland klar werde , daß England und Italien die
Einstellung des passiven Widerstandes verlangen ( !)
und das unanständige Feilschen verurteilen , werde man
nicht mehr weit von der Regelung des Problems
entfernt sein.

« »»lischt Prkfskßirvme».
WTB . L ««»««. 14. Mai . De britische Antwort auf

die deutsche Repcnationlnot « findet in der Presse geteilte
Aufnahme. Die daran geübt « Kritik betrifft baup ' sächlich
das Fehlen einer klaren Darlegung der britischen R prrations-
vo' it k und insbesondere die Jznorierung de » deatlchenVa -

schlag«, las gesamte Reparation »Problem e nem unpa - te ischea
internationalen Tribunal zu Uwe breiten. Die meisten B älter
stimmen jedoch CarzoaS Aareg mg bezüglich neuer deutscher
Vorschläge zu.

I »lienische PresststtMMt« .
WTB . R «m, 14. Mai . Za der englischen und de«

italienisch '» Antwortnote an Deutschland schreibt die » JSea
Nazionale'

. daß die Gleichartigkeit der beiden Noten auf
eine italien sch.englts e Annäherung schließen lasse aus
der Bast» der Denkschrift Mussolinis , nämlich Zrhlung
einer Summe in gerechter Höhe und Leistung von Pfän¬
dern N id wirtschaftlichen Garantie« durch Deutschland , wo¬

raus di, Franzosen nach Abschluß der entsprechende« Verhand¬
lungen da« Ruhrgebiet räume» müßte«. Hoffentlich werde

England nicht wieder von dem Programm zurücktretrn . —

Die „Epoc r" erklärt, Italien und England hätten die Ruhr-
frage nicht berührt, um dadurch zu zeigen, daß dir Repa-
rat ontfrage rein wirtschaftlicher Natur sei . — Die übrige
Puffe betont, daß die Einigung auf der Basti der Denk¬

schrift Musst» inir erfolgte , und erwartet von Deutschland
neue entsprechende Vorschläge.

Reiseeindrücke aus Sowjet -Rußland.
Bor einer überfüllten öffentlichen Versammlung bo-

richtete in Karlsruhe der demokratische Reichstags-
abgeordnete Dr . L . Haas , der dieser Tage von einer!
mehrwöchigen Studienreise aus Rußland zurückgekehrt!
ist , über seine Reiseeindrücke und Erfahrungen . Der!
Redner warnte zu Beginn seiner fesselnden Ausführun¬
gen davor , die russischen Verhältnisse nach dem zu
beurteilen , was die in Deutschland weilenden russischen
Emmigranten darüber sagen . Maßgebend dürfe allein
die tatsächliche Lage sein , die sich in vielem von dem
unterscheidet , was man in Deutschland darüber hört.
Die Studienreise führte den Redner von Riga nach
Moskau und Petersburg , sowie aus das Platte Land.
Der Gesamteindruck , den er auf seiner Reise gewann,
läßt sich auf die Formel bringen : Rußland hat in den
letzten Jahren Fur »stbares erlitten , jetzt aber ist eS
zweifellos in einer Periode der Erholung und
Wiedergesundung eingetreten . Ueber Einzelhei¬
ten berichtete Dr . Haas unter anderem: Die russischen
Behörden waren aufmerksam und entgegenkommend,
um die Führung der Studiengesellschaft kümmerten sie
sich nicht , so daß diese ungehindert überall hingehen
konnte , wo sie wollte. Ter Verkehr auf den Eisen¬
bahnen ist im großen und ganzen wieder normal . Die
Fahrt von Riga nach Moskau und von Moskau nach
Petersburg ging ebenso bequem vor sich wie eine Eisen¬
bahnfahrt in Westeuropa . Weniger bequem , aber doch
durchaus erträglich war der Verkehr aus den Neben¬
strecken . Sowohl in den Städten als auch auf dem
Lande herrscht Ruhe und Ordnung . Irgend eine Be¬
fürchtung wegen der persönlichen Sicherheit kam nicht
auf und zwar weder in Moskau und Petersburg , deren
verschiedendsten Gegenden der Redner durchstreifte,
noch in den von ihm besuchten Dörfern . Moskau und!
Petersburg machen auf den Besucher einen durchaus
normalen Eindruck . Es herrscht ein reges Straßen¬
leben , Kleidung und Aussehen der Bevölkerung sind>
ebenfalls normal . Spuren eines auffallenden Elends»
sieht man nirgends . Stellenweise zeigt sich wieder
Luxus in Kleidung und Lebensführung. Tie Theater
leisten sehr autes . zum Teil hervorragendes und sind»
von Angehörigen aller Bevölkerungskrelse immer sehr
gut besucht . Diesen starken Besuch weisen auch die
großen staatlichen Kunstausstellungen auf , für die die
Sowjetregierung auch die unteren Volksschichten zrk
interessieren verstand . Während der Theaterbesuch in
der ersten Zeit der Sowjetrepublik unentgeltlich war,!
werden jetzt wieder Eintrittsgelder erhoben . Auch die
Straßenbahn und die Eisenbahn erheben jetzt wieder!
die üblichen Fahrpreise . Tie Truppen der Roten Ar¬
mee, die Redner sah , machen einen ausgezeichneten!
Eindruck . Tie Uniformen waren gut , die Infanterie
machte tadellose Exerzierbewegungen und die Kaval» '
lerie hatte erstklassiges Pferdematerial . Ueber die tech¬
nische Seite (Militärverwaltung , Munition usw .) hat
Redner natürlich kein Urteil . Tie Offiziere sind teils
aus der alten Armee übernommen, teils in besonderen
Kursen herangebildet. Erwähnenswert sind auch die
teils beruflichen , teils allgemeinen Fortbildungskurse
für die Soldaten . Sie machen die Rote Armee zu
einem wertvollen Volksbildungsmittel, das die jun¬
gen Männer auch politisch beeinflußt.

Die Wirtschaft hat schwere Jahre hinter sich . Von
dem starken Kommunismus der ersten Zeit ist jedoch
nirgends mehr eine Spur zu finden. Ter gesamte
Innenhandel ist wieder für die private Initiative frei¬
gegeben . Nur das staatliche Außenhandelsmonopol be¬
steht noch und auf seine Durchführung wird streng ge¬
achtet . Es gibt auch wieder private Banken , ebenso
eine offizielle Börse. Die kleineren und mittleren ge¬
werblichen und industriellen Betriebe haben sich schon
recht gut erholt, dagegen liegt die Großindustrie noch
schwer darnieder , sie ist erst mit 8— 10 Prozent des
früheren Umfanges wieder beschäftigt. Für die dau¬
ernde Instandhaltung der noch strlliegenden Betriebe ist
aber gut gesorgt . Der Bauer darf seine Produkte wie¬
der frei verkaufen . Tie Sowjetregierung ist zurzeit
eifrig bemüht, die Landbevölkerung wieder konsumfähig
zu machen, es werden daher insbesondere die Getreide¬
preise erhöht.

Uebergehend zu einer kurzen Würdigung des Ver¬
hältnisses von Sowsetrußland zu Deutschland sagte der
Redner : Man trifft in Rußland in den maßgebenden
Kreisen lebhafte Sympathien für Deutschland . Tie bei¬
den Staaten haben sich wirtschaftlich vieles zu geben.
Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn man das in
Deutschland schon früher eingesehen hätte . Jedenfalls
aber war der Abschluß des Rapollovertrags zu be¬
grüßen . Ter Vertrag wird auch in russischen wirtschaft¬
lichen Kreisen günstig beurteilt und man hörte Worte
der Anerkennung für seinen Urheber Wirth . Allerdings
stellen sich die Russen die Sache nicht so vor , daß
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ê- öi . ' ' ' , .,'pi ^
' ... " - r . , >-. Z . ;.'

L ?- -'- --' -. ^ ' '»' -' .z s ^ ^

^
Zi.

1- L . -

W»
' ' '

t . -
^ U '.

' ! > ! i^

P,UW
> ! - L "
" ' kl! ( ' ii . s
' ! : -I ;-
. -. il L- !s
>: S ' >-- '

k P ! ?
ssf -fsi^

! - j ; -̂ V ;
^

j . ^
'
>-' As

j 'MUr /-> r "- - ' : - -:k-

.1 7̂ i -> '- -i' i

> N - "

r

zujammenpc ^ei^ ^ ^ ^ üüs^ ln^ rstrebl vielmehr auch
seinerseits ein gutes Verhältnis zu den Westmächten
und wünscht für Deutschland dasselbe.

Jedenfalls will die Sowjetregierung in ihrem Land
eine Konsu -ioierung der> Verhältnisse und kann daher
eine Revolution nicht bram -ien . Auch Nichtbolschewisten
erkennen übrigens ausdrücklich an , daß man mit- einer
Bewegung auf gewaltsame Beseitigung der jetzigen Re¬
gierung Rußland den allerschlechtesten Dienst erwei¬
sen würde . Es darf in diesem Zusammenhänge aber
auch darauf hingewiesen werden , daß die französische
Politik weit eher als die russische geeignet ist , auf eine
Revolution in Westeuropa hinzuwirken . So kann man
einer deutsch -russischen Zusammenarbeit auf wirtschaft¬
lichem Gebiet ruhig das Wort reden . Vielleicht ist Ruß¬
land das Land , das sich wieder erholt hat und wieder
gesund ist , wenn Westeuropa dank der Sinnlosigkeit
der franzö -ilchen Politik in ein Chaos verwandelt ist.

Neues vom Tage.
4« Millionen Mark Strafe für Esse«.

Essen , 14. Mai . General Degoutte hat der Stadt
Essen wegen angeblich erfolgter Sabotageakte , die an^ en Tele ' rw henUnien der Eisenbahnstrecke Essen—Hü¬
gel und Essen—Süd begangen worden sein sollen , eine
Geldbuße von 40 Millionen Mk. auferlegt.
Tie Beigeordneten Kunz und Dr . Richter sind persön¬
lich für die Zahlung der Buße , die innerhalb acht
Tagen in der Schuvokaserne geschehen soll , verant¬
wortlich.

Recklinghausen , 14 . Mai . Der Stadt Recklinghausen
wurde eine Geldstrafe von 50 Millionen Mk.
auferlegt . Als Grund wird ein angeblicher Anschlag in
der Nähe der Blockstelle Grullbed am 26. April an¬
gegeben.

Tarmstadt , 14 . Mai . Seit dem Tage des Einbruchs
in hessisches Gebiet sind von französischen Kriegsgerich¬
ten hessische Staatsangehörige zu insgesamt
123 Jahren und zwei Monaten Gefängnis und
35 Millionen Mk . Geldstrafe verurteilt worden . Rech¬
net man noch die vom Kriegsgericht Mainz verurteilten
anderen nichthessischen deutschen Staatsangehörigen
hinzu , so erhöht sich die Gesamtzahl auf 2l>0 Jahre
Gefängnis , 72 Millionen Mk. und 311000 Franken
Geldstrafen.
Englische Knn- ge- ungen gegen die französische Politik.

London , 14 . Mai . Das Oxforder Studentenparla¬
ment nahm mit 771 gegen 128 Stimmen einen Be¬
schlußantrag an , der besagt , daß die Selbstsucht der
französischen Politik seit 1918 die Menschheit zu einem
neuen Weltkrieg verurteilt hat . Die französische Partei
machte verzweifelte Anstrengungen , um dieses Miß¬
trauensvotum für Frankreich zu verhindern.

Um die Entstaatlichung der Reichsbahn.
Berlin , 14 Mai . Die „Berliner Börsenzeitung " mel¬det , daß die gegenwärtigen Besprechungen des

Reichskanzlers mit den Parteiführern der
privatrechtlichen Umgestaltungder Reichsbahnin eine Fachgesellschaft galten . Offenbar hän¬gen die Verhandlungen mit der Frage von Garantien
für Reparationsle ' Nnnasn zusammen.

Koksbeschlagnahme durch die Rheinlandkommission.
Paris , 14. Mai . Tie Rheinlandkommission hat die

Beschlagnahme sämtlicher Vorräte anKoks - oder Kohlennebenerzeugnissen un¬
geordnet , die in den besetzten Gebieten von den Berg¬
werksleitungen oder von den Zechen angeschlossenenWerken angelegt worden sind . Der Bevölkerung wird
ferner verboten , Jndustriekoks als Hausbrand

Düsseldorf , 14 . M n . Tie Revisionsverhandlung im
Krupp -Prozeß soll am nächsten Freitag stattfinden nnd
zwar in Tüsseldorf . Mit welcher Leichtfertigkeit das
französische Kriegsgericht in Werden seinen Spruch fällte,
geht übrigens auch aus einem Aufsehen erregenden Ar¬
tikel Jouvenel 's im „ Oeuvre" hervor . Ter französische
Jurist stellt darin iest, daß weder das französische Zivil¬
gericht noch das Militärstrafrecht Gcfängnisstra en über
fünf Jahren kennt.

Kohlenraub - er Franzosen.
M,annheim , 14. Mai . Tie Franzosen haben am

Montag morgen im Hafen von Rh ' in^au die Briketifabrik
von Stinnes sowie die Braunkohlenbrikettfabrik besetzt
und den Arbeitern den Eintritt in die Fabriken verwehrt.
Gleichzeitig haben sie 30 elsäs

'
ische Arbeiter hergebracht,

um die Briketts auf ein im Hafen liegendes Schist zu
verladen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Mai . '

Die 3 . Lesung des Haushaltplanes in Verbindung
mit den deutschnationalen Interpellationen über die
Auflösung der Deutsch-völkischen Freiheitspartei wurde
am Montag fortgesetzt.

Abg . Gnerard (Zentr .) bedauert , daß es nicht mög¬
lich war , in diesen Zeiten die Besprechung dieser
Angelegenheit zu verhindern . (Beifall in der Mitte .)
Tie Regierung befindet sich vor den überschwersten
Entscheidnnge « . Diese müssen getragen sein von der
Zustimmung der überwältigenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes . (Beifall .) Die Deutsch-völkischen und die
Nationalsozialisten seien gleich gefährlich . Tie Selbst¬
schutzorganisationen der Arbeiter in Sachsen und Thü¬
ringen seien nur Teile einer Roten Armee . Nur der
Staat habe für Ordnung und Sicherheit zu sorgen.

Abg . Koch-Weser (Dem .) : Dem Staat müssen alle
Machtmittel in die Hand gegeben werden , die er in
dem schweren Kampf gegen rechts und links brauche.Ter Redner warnt davor , die Jugend nur wegen ihrer
Gesinnung zu verfolgen . Wäre die bayerische Regie¬
rung früher energisch eingeschritten , so wäre manche
Erregung erspart geblieben . Ter Redner äpvelliert an
oas Volk, in dieser Stunde von dem Parteikampf ab¬
zulassen . Ter Feind stehe nicht rechts und links , son¬dern vor den Toren und innerhalb den Grenzen des
Reiches.

Abg . Remmele (Komm .) behauptet , die gesamten
bürgerlichen Parteien seien faszistisch durchseucht, das
habe sich besonders im preußischen Landtag gezeigt . Der
Redner fordert die Auflösung der bayerischen national¬
sozialistischen Arbeiterpartei und ihrer Sturmtrupps.

Abg . v . Graefc lT .- Völk. ) hält der Regierung vor,
sie sei genau darüber unterrichtet gewesen, daß die
deutsch-völkischen Organisationen durchaus legaler Na¬tur seien . Es sei unerhört , daß die Regierung irotzdem
schweige und es zulasse , daß zahlreiche nationale
deutsche Männer im Gefängnis schmachten müssen . DieseJustiz sei ein mittelalterlicher Unfug.

Justizminister Dr . Heinhs weist die Vorwürfe gegendie Reichsjustizverwaltung auf das entschiedenste zu¬rück. Es sei ein Strafverfahren eingsleitet gegen ge¬wisse Leute , die beschuldigt sind , schwere Vergehen be¬
gangen zu haben . Dieses Verfahren schwebe.

Innenminister Ocfer bestritt , daß die Reichsregierungüber die deutsch -völkischen Pläne unterrichtet worden
sei . Ihr sei nur berichtet worden , daß Roßbach in einer
Offiziersversammlung sich gegen die Auflösung dernationalen Vereine ausgesprochen und mit einem

die bayerische Gefahr aufhöre.
Ein Antrag LeSelorr , dem Abg . v . Graefe svMdas Wort zu geben , damit er Mitteilen könne , p>asmit dem Reichskanzler verabredet worden sei , wurdeangenommen.
Abg . v . Graefe (D . Völk .) erklärte darauf , daß ^der Reichsregierung ganz reinen Wein darüber ein-

geschenkt habe , daß seine Partei nur legale Zwecke ver¬
folge.

Abg . Henke ( Soz .) forderte die Regierung auf , endlichzu erklären , was sie mit der Freiheitspartei bespr^
chen habe , sonst müsse das Kabinett Cuno jedes Ver¬trauen verlieren.

Innenminister Leser teilte mit , daß er vom Reichs¬kanzler ermächtigt worden sei , mitzuteilen , daß diesernur einmal mit Roßbach , dessen Namen und Art erbisher nicht kannte , über die Ertüchtigung der Jugend
gesprochen habe . Nachdem er dann nähere Erkundi¬
gungen eingezogen hatte , habe er ihn nicht mehr euch-fangen.

Tie Aussprache fand mit einem Schlußwort des Aba.
Laverenz (T .natl .) ihr Ende.

Am Dienstag Fortsetzung.

ötaN

- il ! Kampf gegen die linksgerichteten Organisationen ge-Der Bevölkerung mit Gaskoks j droht habe . Dem Reichskanzler sei das mitgeteilt wor-Sichert werden . Zuwiderhandlungen werden ! den . In Preußen sei durch das Vorgehen Severingspreng oejrrasr - Beunruhigung eingetreten . Auch Sachsen und Tbürin-

und
Ikttnirtrts. 15. Mai Ms.

* Ober'ehrer s . F . (früher i,l Gaugevwali,)
Versoff r der im Verlag I . F. Sieinkopf Stuttgart erschienen«
KOegSäron k der Siadl^ emet » de Ehinxin, hat als nächst,»We k »Die G,schickte der Stadt Ebingen * folgen losten, ch
hüb 'ck s Vach m" SSO Seiten.

Nngolch 14. Mai. (Generalversammlung der GewerbebankNagold,e. G . m . b. H ) Die 58 . ordentl'che Generalversammlung der Ge-
werbedar k sank am Sarrtttog , den 12. Mai statt und wurde durchden Versitzenden, Herrn Paul CLmid eröffnet. Nach einem kurze»Ueberbl 'ck über das abgelaufene Ges ästsj hr erteilte der VorsitzendeHerrn Kaister 4 olmetsch dar Wort zu näheren Erläuterungen der
RechnungLvorläge, deren zu entnehmen ist , daß der Reingewinn pro1i,22 1 145 438,36 Mk . beirSpt, gegen 79 170 68 Mk . in 1931 , wich,r« d der Ums - tz ans einer Seite deS Hauptbuchs die Höhe vo»2 167 348 987, - 8 Mk. erreichte , gegen 319446 119,08 Mk. in Ml.Der Reingewinn wird nach dem Vorschlag deS Vorstands und Aus,
stchtsrais verwendet und zwar werden 15 Nroz. Tivtdeude auf die
GesckäftSariteil-Euihaben rertetlt und der Rest zu R cklagen, Ab«
schreibung und Vortrag ar f neue R- ch ung verwendet. Besonder - er«wälnt wurde das Mißverhältnis zwischen dem eigenen und fremde»
Kapital Mährend im I hre 1914 bet einer Man summe von rund1600 000 Mk da - Eigen!- p tol rund 630 000 Mk. betrug, belief sich
letzter Ende 1933 auf nu rund 3 Mill bei einer Bil n -summe vo»rund 75 500000 Mk- Demzufolge belchloß die Generalversammlung
zu erhöhen : 1 .) t» n Geschäftsanteil von nco Mk. auf 5000 Mk,3.) die Zahl derie den von 10 auf 20 Stück , 3.) die Haftsumme vo»700 D k auf k ' k>0 Mk., 4 .) das Eintrtttsgeld von S Mk. auf 500
Mk. Um die Er Höhr ng des eigenen Kapitals noch wir ks .mer zu ge>
stallen , wurde ferner beschießen, daß die Mitglieder ihre Ltommm«
teile in drm Maße vermehren müssen , in 1cm sie die Bark bei Kre¬
ditgewährung beai spruchen . k er Höchstdetrag der die Bank belasten¬den fremden G-ld-r wurden laut Beschluß der Versa« mlung auf MMll . Mk. festgeßtzt . ikie MitgOederzahl erködte sich um 185 auf988 . Für das ausscheider de langjährige Aufsichtsratmitglied Herr Fr.
RrntschOr wurde Herr W . Schröder gewählt, wä -rend die auSschei-
denden Ausstchtsrvlsmitglleder , die Herren Fr. Schmtd , L. Wohloldund Rechtsanwalt Huber wiedergewählt wurden.

N ««w ilir . I « K iegerveremSleben unseres Bezirk
pulsiert f tsche « Bkut. lleberall regt sichdas Interesse . So
fand am 12. Mai bei Kamerad Fenchel hier eine Zusammen¬
kunft der Krieprrverei, sm tglieder statt, zu der zahlreich«
VereinSmi glikder und auch H 'rr n der Bezirksleitung,
d e Herren Küchle , Re chmanv, K stowSkr und Grün er¬
schienen waren . Noch leg üßendrn W rten de« Vorstandel
Lörcher , erpr ff der B - znkoodwann Herr Oberreall h er Küchle
da» Wort und iü rte in herzlichen und zu H >zen grhmde»
Worten au», doß die gegenwärtige Z it , » uns zrr Pflicht
mach «, derer zu gedenken , die vor dem Feind geblieben feie»und d ß e» Ehrenpsl cht eines jeden Kameraden sei, für di«

Ler e re « e » t.
Lu frei und offen, was du nicht kannst lasser».
Doch wandle streog auf srlbstbeschränkten Wegen
Und lerne f üh um deine Fehler Haffe«,
Daun geh « mild den Anderen entgegen,
Kannst du dich selbst nur fest zusammenfaffeu.
So hängt an deine Schritte sich der Sr?,en

G. Keller.

Was mein einst war
Nomao von Ar. Lehne.

(S) (Nachdruck verboten.)
Und Karl Günther dachte angesichts dieser reichgefülltenSpeisekammer daran , wie bitter leer und dürftig es in d .n

meisten städtischen Haushaltungen war , wo die gutenDinge , die hier so selbstverständlich und appetitanreizendlagen , d och nur noch schöne Erinnerungen oder gar unbe¬kannte Dinge waren!
Der nächste Raum , den man betrat , war die Schlaf¬stube des Bauern . Zwei Betten waren darin . Ueber demeinen Bette hing die stark vergrößerte Photographie einesSoldaten , d eren Rahmen mit schwarzen Florstreifchm ver¬

ziert war , sowie ein Sturmhelm , eine Soldatenmütze undein Seitengewehr.
„Mein Franz hat hier geschlafen , so lange meine Frautvt ist — sie ist schon lange nicht mehr da — zehn Jahr«

. werden es im Juli — — "
Karl Günther blieb vor dem Bette stehen und blickte

auf den Helm und die Mütze , blickte auf das Bild des
hübschen frischen Burschen.

Unbeschreibliches ging in ihm vor . Er sprach kein
Wort . Er griff nur nach Jakob Dangelmanns Hand und

preßte sie mit heftigem Druck . Schier verwundert sahder auf ihn — das war ihm noch nicht widerfahr m , undals der Bauer in Karl Günthers Augen einen feuchten
ergriffenen Schimmer verwahrte , wurde er noch mehr ver¬wundert , und ein immer hart unterdrücktes Gefühl sti gmächtig in ihm auf . Er wischte sich mit dem Hand¬rücken über die naßgewordenen Augen.

„Ich verwind's nicht , daß der Franz nicht wi derge-kommen ist — ! So ein braver Bursch, wie es keinen
zweiten im Dorf gegeben hat ! Warum - ?" in einem
trockenem Schluchzen brach seine Stimme.

Ja , warum?
Karl Günthers Blicke nahmen einen fremden abwe¬

senden Ausdruck an — sie gingen in weite Fernen —
um seinen Mund lag ein harter , feindseliger Zug» und
seine Rechte krampfte sich zusammen, wie , als ob sie sichum einen Degengriff spannte .

'
Ja , warum?
Jakob Dangelmann nahm sich zusammen und sprachschnell von etwas and .'rem . Wirtschaftlichen — es schienbeinahe, als schäme er sich dieser seltsamen Gefühls-

Wallung. Dennoch war es, als habe diese Minute Ka l
Günther dem Bauern nahe gebracht, so daß er froh war,ihn gewonnen zu haben.

Er führte den neuen Hausgenossen über eine ziemlichsteile Steige in das obere Stockwerk des Hauses, das zweigrößere Stuben , zwei Kammern , sowie den Vvrrats-boden enthielt.
Eine der Stuben hatte einen Balkon und war mit Bett,Kanapee, Tisch, Komode und Schrank ganz wohnlicheingerichtet.
„ Die Lehrerin an der Schule hat bis Weihnachtenhier bei uns gewohnt. Sie ist krank geworden und ist je t

daheim — — ! Ich denke, daß wir im Sommer ver¬mieten werden, meint die Marie , das bringt was ein !"
Daneben war die Stube der Marie Dangelmann , die

recht unaufgeräumt war . Nachlässig waren die ^We - k-

tagskleidung , ein paar wüße Blusen unv ein paar Schür¬
zen auf das ungeordnete Bett geworfen, und auf dem
Fußboden lagen eine Menge Ansichtskarten verstreut.

„Die Marie ist doch zu unordentlich, sagte Jakob
Dangelmann stirnrunzelnd , „ arbeiten kann sie aber, wenn
sie will , wie ein Mann — —

Gerade gegenüber von Maries Stube war eine frisch
getünchte, nicht allzu kleine Kammer , von der aus man
einen hübschen Blick weit über das Land hatte.

Eine Bettstatt , hochaufgebaut mit Federbetten , die sich
fast bis zur Decke türmten , sowie eine große Truhc und
ein breiter Schrank standen darin.

„Wie gefällt es Ihnen , wenn Sie hier Hausen wer¬
den ? Ms meine Frau noch lebte, war dies die Kammer
von meinem Buben .

"

„Mir ist es sehr recht !"
Jakob Dangelmann zeigte ihm noch die beiden anderen

Kammern . Die eine lag nach dem Garten zu, am Ende
eines schmalen Ganges ; es war ein kleiner, viereckiger,
niedriger Raum , den man wohl dem Boden abgewonnen
hatte ; denn die Wände waren nur aus Brettern zn-
sammengefügt . Ein paar Schränke und Truhen standen
darin.

Die Mehlküste auf dem Boden war wohlgefüllt , und
im Rauchfang hingen leckere Rauchwaren . Auf einem
Regal lagen vier große runde Brotlaibe — zu essen
gab es also genug ! Und abgeschlossen war man hier
auch von den Ereignissen der Welt — man erfuhr nichts,
wenn man sich nicht dazu drängte — und war das
nicht das Beste - ?

Karl Günther zog seine Uhr — „es wird hohe Zeit ,üc
mich zu gehen - "

In der Speisekammer schnitt der Bauer ein großesStück Brot und Geräuchertes ab — — „zur Wegzeh¬
rung — —" er drängte es Karl Günther beinahe auf,der es nicht nehmen wollte.

(Fortsetzung folgt.)



o»,.a,binl «rblikbenm offene Hände und Herzen zu haben
damU nicht die de» Ernähr,rs beraubten Witwen und Wais n
Not leiden müßte». Die Unterstützung der Kriegsopfer läßt
sich der Herr Bezickkobmann sehr am Herzen liegen und e«.
wird i« ganzen Bezirk fast kein Ort sem in den nicht s on
arößere sder kleinere UnterstützuasSfummen gesl siea sind.
Sehr interrflant war zu hören, daß die im Mai vorigen

'
cvzhr,r von Herrn Oderreallehrrr Küchle ins Leben gerufene
Stiftung, deren Zinsrn bedürftigen kranken und würdigen
Kriegsteilnehmern , Kriegsbeschädigten und Kttegsbünden,

'
Ariegerlwitwrn und -Waisen zugute kommen sollen, um r-ach
ÎüA« einjährig' r E michtung übr ein Kopital von annähernd
riner Million Mark »« fügt . Von einer zugunsten de« hi,-
ŝtaen Kriegerverrins veranstalteten Tellersammlung wurde
die Summe von 10 800 Mk. abgehoben und dem anwesen¬
den Vorstand eines Nachbarkriegerverein» übergeben, mit der
Mit, die Summ» drei brdü stigen K irgerswaisen seinem
Orte« zu übergeben. Herr Lacher aus Crlw zeigte nun an
der Hand einer Reihe von trefflichen Lichtbildern, wa« die
technischen Tr>ppen, insbesondere die E sinbahnbau r> ppen
wählend de« K . tegs hinter der F ont g lost 4 haben. Herr
Spo heker Reichmann trug die Kosten der U rterhaltunz darch
den Vortrag von Gedich en ernsten und heitren Jnhüte
und He r Grün zeigte sich al« Meister der klav ! rsp, ls.
Len Herren , d e sich um da« Gelingen des ges ui , e>» Ume^
haltuntsablMds des h rstgen Kriegerverrins foot l Mühe ge¬

macht haben , sei auch von dieser Stelle au« herzlichster Lank
gesagt. Möge dos Bestreben der Bezirk lettavg, kam-rad
schrftlicheo Sinn und Sinn für kamerat schafiliche Nächsten¬
liebe , dir sich vor allem in Gebrfrrudigkeit zugunst u der
Kklki scpf r zeigt, in die Rethen der Kameraden zu tragen,
edelste Flüchte zeitigen!

6 . Lornprtte», 14 . Mai . Am gestrigen Sonntag nach
miitaz fand im Gasthau« z. . Blume" hierdeFrühjahr «.
Versammlung des Bezirksbienenzüchter-
Vereins statt, die einen sehr a >regendea Verlauf nahm.
Nach den Abführungen drs Vorsitzenden hatte die B - nei,-
zucht in den letzten Jahre» einen schwe e» Stand : infolge
der wazrre» Honig ernten, der Zucknknapphrit uad der auf.
getreterm K ankheitea , Ruhr und Fambrut , gin ^ di, Vö Er¬
zähl wisentlrch zurück. Der Vo fitz -nde de» la >dw . Bezrrk
Vereins , G . Brau «, Schopsloch, M -tglied der Landwirlschafts-
lammrr, wachte über die Beratung«« der Kamme b,sonders
b,tr. Faulbrutgesrtzes intereflante Mitteilung»«. Es wu den
Richtlinien festgesrtzi über den Prei» von Honig, Schwä men,
Königinnen und Muttervölk «ru und der Buttttpret« ( Sc-
zeuge ' preis) als Norm für dm Honigprei « festgesetzt.
Schwärme werden r-ach dem HonixprrrL bewertet : 1 Psd.
Bi,een — 1 Psd . Honig, Kömginnen l '/ '—L Pfd . Hon'g,
Muttervö ker 80— 60000 Mk . Der Bo - sitzende gab noch
Wirke sür die Schwarmverhinderung und die Behandlung
der Schwärme , woran sich eine lebhafte Aussprache anschloß.

* Calw, 14. Mai . (Vom Rathaus.) Der Gemeinderat
beschloß in seiner letzten S tzung mit demNeubau de«
Rralprogymnasium« zu beginne», vorauszesetzt,
daß der Staat die gervü rschts Anleihe genehmigt. Es soll
zmächst der Mittelbau erstellt werde», d- sseu Kosten auf
700 Millionen Mk. veranschlagt stad. Mrt Rücksicht auf
dies« großen Koste« sollen alle andere» Arbeiten der Sta 1
auf da« notwendigste zurückgefchraubt » erden. — Die Ver¬
waltung de « ElekttizitätswerkeS legie einen Bericht über den
Stand der Stromversorgung vor und wies auf
die Unzulänglichkeit der bestehendenmaschinellenEinrichtungen
hin. Obwohl von der Werksleitung wiederholt Vorschläge
zma Ausbau de« Elektrizitätswerks unterbreitet wurden,
konnte sich der Gemeiaderat seither zu dieser nicht entschließen.
Lie V rwaltung des Elektrizitätswerks glaubt die Veraat»
Wertung für Störungen nicht übernehme« z« könne « und
schlug deshalb Musch,Lnkuagen i« Stromverbrauch vor.
kl!« Maßnahme» zur möglichstes Verhinderung einer Der-
sorgllrgtftömng werden vsrqeschlagen Verbot jeglicher Er¬
weiterung der Anschlüsse , rücksichtslos « Bestrafung der Mo
torivhaber bei Benützuvg der Motoren in den Ep tzmzeiten
(Zkomevtzng von 1—4 Wochen), Abschaltung einzelner
Llit«ng »strecken zweck« Gräikuug von andere», «. schließlich
Kcheffang kräftig x Kapitalrücklagen, u. a. auch durch die
Ltrompreilgkstaltung wie Letrrach. Die Vorschläge wurde»
d> Anbetracht der Unmöglichkeit, gegenwärtig das Werk
weiterauszubaue», grundsätzlich angenommen. — Dt « U der
dstung der Stadtpfleg« macht ein« Neuordnung des
dlusgabenkeiseS dieser Behörde «nd der Ausschaltung von
seither angeglisderteu A br>t»gedi«te» nötig . Es wird des¬
halb die Schaffung einer befö rdere» Verwaltung (Kaffes-
>mb Recbnungssührun - der trckNische» Werke , also für das
Mkiriziiäls ., » a«. und W ff werk brfchloffe «, die Rat-
sihreiber Schlaich übrrtragra w r -m soll . Für die Steuer»
tatschnibrret soll sodann «i > neuer Beamter ««gestellt wer¬
de», dem auch oo« dea Geschäft«« des Stadtschuiihe !ß -n-
^»t« die Kleinreutnersürsorg«, die Erwerbslos - »fürsorg« »ud
das Wohnungsamt unter de« Gesa« 1dezeichs »ug eines Kür-
sarvamt , übertrage» werde« soll.' Eelw, 14. Mai . (Jäher Tod.) Professor Widmaan
s« Rrelprogymuastum erlitt heut« früh, kurz n§ch de« er
du» klkterricht begonnen hatte, eine« Schlgganfart s»d war
stiert tot.

' Vferzheim, 14 . Mai . <Jubi«t»m desWürtt .Schwarz-
*ai»bezirke,er,i«s .) A« SamStag und Sonntag fand hier

jährig , Aubilänmsfeter d«8 Württ. Gch«arzwald-
Msvrttiv« statt, di« einen glänzeuden Vrrlaus nahm und
«M , wie sehr di, Schwarzwaldvereinssach» hier durch die
« iwvüdlichr Tätigkeit der SS Jahr « nunnterbrschr» an der
Spitze steh, «den Leiter des Vereins festenFuß gefaßt hat,

such wie sehr de» Psorzhrimer de« Achwarzroald schätzt,
r!. , , eranstaltrma war von vielen Bezirksvereiueu besucht,
lia » de« Mitgliedern des Schwarzwaldoereius gast-

^ ssnahm« fanden. (Besonders stark vertreten waren
^ di» Brzilksvereiue AUensteig und Pfalzgrafenweiler.)

Stuttgart , 14 . M,n, (Württ . Jägertagung,)
Am Samstag und Sonntag hielt die Württembergische
Jägerevreinigung ihre diesjährige Landesversammlung
Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden Pflanz-
Stuttgart ist zu entnehmen , daß der Verband zurzeit in
27 angeschlossenen Vereinen rund 2000 Mitglieder zählt.
Nach FMschiing der Jahresbeiträge für den Verband
aus 300 Mk . pro Mitglied wurde ein Referat von Rech-
nnngsrat Fluhrer über die Verkürzung der Scbußzeiten
entgegengenommen . Es soll mit den angrenzenden süd¬
deutschen Staaten eine Vereinbarung getroffen werden,
wonach die Schußzeiten sür Rehböcke vom 1 . Juni bis 30.
November (seither 31 . Dezember), für Hasen vom 1 . Ok¬
tober bis 31 . Dezember (seither 15 . Januar ) , für die
Hühnerjagd unverändert festgesetzt werden . Außerdem
wurden verschiedene Anträge behandelt.

Hoheneck, 14 . Mai . (Tiebstah t . ) Am letzten Frei¬
tag nachmittag wurden hier aus einem Hanse Bettweiß»-
zeug , und Damenhemden sowie Handtücher im Wert von
mehreren hunderttausend Mark gestohlen.

Pleidelsheim , 14 . Mai. (Unwetterschaden .)
Das Unwetter am Himmelsahrtsfest bat auch unserer Ge¬
meinde großen Schaden zngefügt . Morgens brauste eine
Windhose über die Neckarbrücke hinweg und riß über die
.Hälfte des Brückendaches mit über 300 gm Zinkblech¬
bedachung in den Neckar birmb,

Tübingen , 14. M „ r , Von der Universität .)
Ter „Staatsanzeig - r " veröffentlicht nunmehr die Ernen¬
nung von Prof . T . Heitmüller in Bonn auf die Pro¬
fessur für neutestamentliche Wissenschaft an der evang .-
th-eolog. Fakultät in Tübingen . Dazu wird von amtlicher
Seite eine Erklärung veröffentlicht, die die Ernennung
rechtfertigt . Es hatte sich nämlich das Evang . Konsisto¬
rium g " gen die Berufung , aber die evang .-theol. Fakul¬
tät und der Senat der Universität für die Berufung aus¬
gesprochen.

Ho au , 14 . Mai. (Ab gestürzt .) Zwei Personen,
ein Herr und eine Tome aus Stuttgart , stürzten in der
Nähe des alten Lichtensteins ab. Ter Herr trug leichtere
Verletzungen davon , während das Fräulein schwer verletzt
wurde.

Darmsheim , 14 . Mai . (An gefahren . ) Eine
ältere schwerhörige Frau wurde von einem Fuhrwerk an-
gesahien und dabei so schwer verletzt , daß sie bald darauf
gestorben ist.

Hall , 14 . Mai . (Eine Arzt - Generation . ) Seit
über 100 Jahren üben in Hall Angehörige der ArUfamilie
T ürr die medizinische Tätigkeit aus . Am 12. Mai 1817
zergte Gottlob Ernst Friedrich Dürr an , daß er „nach
vollendeter Reise vom Ausland entschlossen sei , seine ärzt¬
lich-praktische Laufbahn zu eröf

'nen""
. Ter Enkel dieses

Friedrich Dürr ist der Sanitätsrat Tr . Dürr , der noch
heute hier seine ärztliche Praxis ausübt und dessen Sohn
und Urenkel des Friedrich Dürr gibt bekannt, daß auch
er jetzt hier als praktischer Arzt tätig ist . Daß sich in
einer Stadt der ärztliche Beruf von Vater aus Sohn,
Enkel und Urenkel fortsetzt, ist gewiß eine Seltenheit.

Crailsheim , 14 . Mai. (Tödlicher Unfall .) Auf
.dem Bahnhof ist der verheiratete Lampist' Wilh . Trumpfl
beim Ueberschrerten eines Gleises von einer Rangier¬
abteilung erfaßt und gräßlich verstümmelt worden , so daß
er auf der Stelle tot war.

Aalen , 14. Mai . (Regiments fest . ) Tie Ulmer
Grenadiere begingen am Sonntag hier ihr Regimentssest
unter starker

'
Beteiligung . Bei einem Feldgottesdienst

sprachen der letzte Regimentskommandeur Generalmajor
a . D . Freiherr von Luplin , die früheren Feldgeistlichen
Stadtpfarrer Zetter und Tr . Anker, sowie Kamerad Funk
unter Niederlegung eines Kranzes am Kriegerdenkmal
Nachmittags fand kameradschaftliches Zusammensein statt
mit Reden und Musikvorträgen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Sv Prozent unterernährt . Die „Germania " melde.

In Berlin konnten nach den neuesten Erhebungen
20 Prozent der Kinder wegen Unterernährung nicht in
die Schule ausgenommen werden . In 24 Regierungs¬
bezirken Preußens sind mehr als 50 Prozent der Be¬
völkerung unterernährt.

Bei einer Pionierübung verunglückt . Bet Ponton¬
übungen eines Pionierbataillons auf der Isar geriet
ein mit sechs Mann besetztes Boot in einen Strudel
und sank. Vier Mann konnten sich retten , zwei er¬
tranken.

Vom Aetna bedroht . Seit einigen Tagen entfallet
der Aetna eine außerordentliche Tätigkeit . Nach einer
römischen Meldung wächst die Eruption des Aetna
täglich mehr , so daß der Lavastrom nunmehr das
Städtchen Lingua Glossa zu bedrohen scheint.

Tpirl ««d Sport.
FKegorradrenne« deS I . R.B . Stuttgart. Me am

Sonntag in Stuttgart in den mittleren Anlagen zur
Austragung gebrachten Fliegerradrennen waren von
einer Gruppe der besten südd . Rennfahrer besetzt . Von
den 15 gemeldeten Mannschaften waren 12 am Stowt
erschienen . Die Siegerliste nennt folgende Namen : 1.
Mannschaftsfahren um den Wanderpreis des 1.
R .V .St . , über 19 Klm . — 4 Mann , 1 Ersatzmann . Ver¬
teidiger : R . B . Stuttgardia 1 . Mannschaft . Sieger:
N . V . Stuttgardia 2 . Mannschaft . 14,26 Min . . 2 . R . B.
Gerolshofen . — 2 . Fliegerrennen um den Großen
Preis des 1 . R . V .St . über 10 Klm . : 1 . Sieger : Stäb-
ler , Stuttgardia , 17. 50V» Minuten , 2 . Fritz , Geis¬
lingen.

Die Landwirtschaftliche Woche.
Tie Landwirtschaftliche Woche vom 16 . —21 . Mai ist

Zusammengesetzt aus eine Reihe van Veranstaltungen , die
der Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg und
Hohenzottern E , V , m Stuttgart trifft . Der Zweck der
Landwirtschaftlichen Woche ist , die württembergischen
Landwirte und Landwirtsfrauen zu veranlassen , einmal
im Jahr sich in Stuttgart zu treffen , sowohl unter sich
selbst in Gedankenaustausch zu treten , als auch um mit
ihrer Spitzenorgmisation . d"m LandwirtschafttichenHaupt-
verband , sich in Verbindung zu setzen und um das Inter¬
esse für Ausgestaltung und Verbesserung des Betriebs
anzuregen (Landw . Ausstellung ) , Tie Oberleitung hat
Verbandsdirektor Bräuninger. Am 17 , Mai findet
die Hauptversammlung des Landw . Hauptverbands statt:
ebenso hält eine ganze Reihe von landwirtschaftlichen Spe¬
zialverbänden ihre Sonderzusammenkünfte ab - Tie Land¬
wirtschaftliche Woche mit Ausstellung wird am 16 . Mai
vorm . 11 Uhr durch den Präsidenten des Landw . Haupt¬
verbands , Schnltb -eiß a , T . M a u n z-Altherm «Bei Ried-
lingen ) eröffnet Im Lauf der Landwirtschaftlichen Woche
werden u . a . als Redner auftreten : am 17 . Mai Prof.
Tr . Tade -Berlin , der über das Thema : „ Tie wirt¬
schaftlichen Forderungen der Landwirte zur Aufrecht-
erhaltung ihrer Betriebe und zur Sicherstellung der Volks¬
ernährung " sprechen wird ; am 20 . Mai spricht Tr.
Krantz -Bad Nauh im über „Was lehren die Ausstel¬
lungsbilder des Reformbunds der Gutshöfe für die Be¬
urteilung unserer Wirtschaftslage " ? , am 21 . Mai Frei¬
herr v . Freyber g-Allmendingen über den Vertrag von
Versailles ; Prof . Tr . N i k l e s-WeihenstePhan spricht
am gleichen Tage über Tüngerfrage und Prof , Dr . Enochj
Zander -Erlangen spricht ebenfalls am Pfingstmontag
über die wissenschaftlichen Grundlagen der Bienenzucht.
Ter Betrieb des Schlacht- und Viehhofs steht während der
Landw . Woche zur Besichtigung offen. Am 20 , und 21.
Mai werden jeweils nachmittags die Polizeihunde der
württ , Polizeidirektion Stuttgart vorgchübrt

Tie Landwirtschaftliche Ausstellung 1923
(Erste süddeutsche Landmaschinenmesse) wird am Diens¬
tag , den 15 , Mai , nachm, 1 Uhr, eröffnet und ist vom
16 , Mai ab den ganzen Tag über jedem Besucher zu¬
gänglich. Tie Ausstellung befindet sich im Schlacht- und
Viehhof der Stadt Stuttgart in Gaisburg , Zur Aus¬
stellung kommen sowohl eine Fülle von Gegenständen, die
für den landwirtschaftlichen Betrieb gebraucht werden, als
auch Erzeugnisse, die unsere württembergische Landwirt¬
schaft hervorbringt . Zum TM wird auch der Erzeugungs¬
vorgang anschaulich dargestellt . Ter Haupteingang zum
Schlacht- und Vi hhof ist auch gleichzeitig der Eingang
zur Landw . Ausstellung . Tie Eintrittskarten werden in
drei Kartenhäuschen ansgegeben, die dem Verwaltungs¬
gebäude gegenüber erstellt sind . Es werden Karten so¬
wohl gegen Bargeld als auch gegen Eier ausgegeben.

Tie bei der Besichtigung einzuyalterwe Reihenfolge ist
dem freien Ermessen des Besuchers anheimgestellt . Ter
einfachste und deshalb meistgewählte Weg wird wohl ^
folgender sein : Gleich beim Haupteingang könnten die
rechts von der Zufahrtsstraße sich hinziehenden Rabatten
besehen werden, auf denen neben verschiedenen Verkauss-
ständen ein Teil des landwirtschaftlichen Bauwesens un¬
tergebracht ist . Tann tritt man links auf das große
Feld für landwirtschaftliche Maschinen. Tie
bedeutendsten Firmen der Landmaschinenindustrie im
Reich und im Lande, wie Lanz- Mannheim , Deutsche
Werke München-Berlin , Verband Landw . Genossenichas-
ten-Stuttgart , Speiser -Göppingen , Heilbronner Landbau-
maschinen-A .-G -, Sontheim , Schmidt u . Willmes G . h.
b . H . Stuttgart , Gebr , Eberhard - Ulm sind hier vertreten.

Tie Erzeugungshalle birgt die Fischabteilung,
die eine geschlossene Sammlung unserer schwäbischen SüA-
Wasser-Wildfische enthält , dann der sehr reichhaltig be¬
schickte Stand der Lorcher Fahrzeug -Werke , die umfang¬
reiche und in sich abgeschlossene Ausstellung des Württ.
Obstbauvereins , die reichhaltigen Ausstellungen der Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereine , wie Hall und Waiblin¬
gen, die im Betrieb zu sehenden Maschinen von Benz.
Hier ist auch die für Geflügelzüchter und Laien sehr we¬
sentliche Abteilung des Gesi

'
gelhofs Groos -Mergentheim

zu nennen und die einen besonderen Anziehungspunkt
bildende Freßgitteranlage von Wols-Schweinsburg , mit
der eine Melkmaschine „Melkreform" im Betrieb vor¬
geführt wird , wozu vier Kühe zur Verfügung stehen. In
der nächsten Halle dann sind Kleintiere und Ge¬
strige l untergebracht : anschließend steht das ausgestellte
Mastvieh.

Auf der anderen Seite des riesigen Ausstellungsgebiets
fallen vor allem die eigenartigen Linien einer großen
Feld scheune auf . Es ist ein Bauwerk, das der prak¬
tischen Werbung für die sogen . Lamellen- oder Zollersche
Holzbauweise drenen soll . Auf diesem Platz findet man
auch die lebenden Bienenvölker . Auch die Tribüne für
Preisrichter und Vortragende ist hier aufgestellt worden.
Weiter findet man aus dieser Seite der Ausstellung die
Bortragshalle, in der die hauptsächlichsten Ver¬
sammlungen abgehalten werden, Restaurationsräume mit
Kaffee, Weinlokal und Bierschank . Auch sonst sind Er¬
holungsmöglichkeiten für die Besucher vorhanden . Ganz
ausgezeichnet hat man z. B , verstanden, das Angenehme
mit dem Nützlichen zu verbinden, als man das sogenannte
„Dorfkino " usw . Rechts vom Haupteingang sieht man
die Ausstellung des Reformbundes der Gutshöse G . m.
b. H . in Nauheim , Ferner die reichhaltig aus allen Teilen
des Landes beschickte Butter - und Käseausstellung, endlich
die große Ausstellung der Landw , Halisfrauenvereine.
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Niutmazlichcs Letter.
Bei langsam zunehmendem Luftdruck ist für Mitt¬

woch zunächst noch meist bedecktes , etwas regneris^ eS
und nur langsam aufheiterndes Wetter in Aussicht zu
nehmen. .r_,

Handel und Verkehr.
T«r Dollar notierte am Montag in Frankfurt'44 638 G . , 44 761 Br . , in Berlin 46 865 G . und

46115 Br.
4 Schwei'.er Franken - 8154 G . , 8196 Br.
1 frair öft ?-tzer Franken -- 3002 G . , 3017 Br.
1 italienMer Lira -- 2206 G . , 2218 Br.
4 s o ' liindis ^ er Änlden --- 18 956 G . , 19 045 Br.
4 Pfund Sterling -- 210 971 G . , 212 025 Br.
4 spanischer Pesetas -- 6895 61 . , 6925 Br.
400 ö 'terreichM'e Kronen - - 62,96 G . , 63,28 Br.
4 tschechische Krone - - 1319 G „ 1320 Br.
Die Stuttgarter Frühjahrsmesse findet von Mitt¬

woch , 23. Mai bis Freitag , 25 . Mai statt , und zwar
der Korb - , Kübler- und Holzwarenmarkt auf dem Vor¬
platz der Gewerbehalle , der Hafnerwaren- , Porzellan-
und Glaswarenmarkt auf dem Charlottenplatz. Gleich¬
zeitig ist auch Möbelmefse in der Gewerbehalle.

Po läufig kein Abba « der Zuckerwirtschast . In der
interessierten Kreisen wird gegenwärtig lebhaft die
Frage des Abbaus der Zwangswirtschaft erörtert . An
den maßgebenden Stellen besteht jedoch die Auffassung,
daß vor 15 . Oktober dZ . IS . an eine Aufhebung der
Zwangswirtschaft für daZ laufende Wirtschaftsjahr nrcht
zu denken sei . Ob im neuen Zuckerwirtschaftsjahr ein«
Aenderung erfolgen kann , hängt zunächst vom Umfang
des Zucker^üb -nbans und von dem ungefähren Er¬
gebnis der Feststellung de? Zuckergehalts der Rüben ab.

Landesp' senktenl'örfe Stuttgart , 14 . Mai . Die Ver¬
schlechterung unserer Währung hat den Getreidemarkt
weiter befestigt und die Breise überschreiten teilweise
unsere letzten Nosteruimsn ganz wesentlich . Tie Müh¬
len können zu den erhöhten Preisen kaum Mehl ver¬
kaufen und halten im Einkauf von Getreide deshalb
auch zurück b -n ^i "en Notierungen find nvnn-

UmMche Bekanntmachungen»
Ausscheidung entbehrlicher Akten.

Die Gemeindkbetörden und die Herren V-rwaltuncs-
aktuare w rden aus den Min.-Erloß vom 1 . Mai ds . I ».
(LBl . S . 108) zu - Nachacht o g hingewüsen.

Nagold, den 14 Mat 1933 Obkramt r Münz.

Land« . Bezirksverein Calw.
Gesunde

Spelfekartoffrl»
find am Lager, werden auch an N chlmtt Order ab ec,eben.

Die Geschäftsstelle.

Altenfteig.

Der Moualszucker 8?°»
kann von heute ab in den bekamt«» B ichlfttstellen abge¬
holt werden Die noch rück änoi en B stellabsch ittie N . 9/13
sür Inn / September w -llen sofort abgeiief-rt werde«, an-
bernfall« solche spL er ke ne Be ückfichtiouiq fi iden.

Altensteig.

lfixige jmM Leute
nicht über 16 Jahre alt , welche die kchleiferei gründlich
erlernen wollen, können sofort eintceien vet

Otto Kaltenbach , Besteckfabrik.
Den Herren Wirten

bringen wir urser stets große« Lager in

Tciliacher, Göppinger und
Selterswaffer
ferner unsere selbst ;« ' »stellten

Limonaden mit Zucker
i» »npskblende E in e ' ng.

kelir.ve»r. «.LbdMM.

Sie luserierell mit EM
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwa z oärder Tageszfttung
, A .s den Tannen ' aufgebeu,
welche Amtsblatt für den Oil .-
Bezirk N >gold ist u. im Bezirk
Nagold und de» angrenzenden
Bezirken Calw «. Fceudeustadt
eine große Verbreitung hat.

rreir Wir noneren per 100 Kg . für gesunde trockene
Ware ab württ . Stationen (in 1000 Mk .) : Merzen , ie
nach Lieferzeit 160—165 , Sommergerste 105—120 , Ha¬
ber 95—114 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 265—285 . Brotmehl mit Zusatz von Aus-
lanbsgetreide 240- 260 , Kleie 60- 65 , Heu 40—42,
Stroh (drahtgepreßt) 40— 42 . Nächste Börse am Diens¬
tag , 22 . Mai.

Mehrpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung bat den
Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 auf 285 000 Mk.
für den Dz . erhöht.

Herabsetzung des MilchPreises in Leipzig . Wie der
Rat in Leipzig bekannt macht, wird der Milchprers
vom 13 . Mai ab für je ein Liter auf 708 Mk. ab
Laden und 710 Mk . frei Haus festgesetzt . Damrt trrtt
eine weitere Preissenkung um 14 Mk. pro Liter ern.

Stuttgarter Börse, 14 . Mai . Das katastrophale Sin¬
ken der Mark veranlaßt « im Publikum und ber der
Spekulation ein starkes Zugreisen nach Sachwerten,
insbesondere narb Kockwertigen Effekten . Die meisten
Werte hatten deshalb Kurssteigerungen von 1—10 000
Punkten zu verzeichnen . Banken sehr fest : Hypotheken¬
bank und Vereinsbank je -s- 400, Notenbank Z- 2500.
Besonderem Interesse begegneten die Spinnereien : Er¬
langen -I- 7000 . Kolb und Scbüle -j- 4000 . Filz Z-
1800 , Spinnerei Eßlingen -j- 10 000 . Auch Brauereien
gefragt : Ravensburg -s- 500 , Eßstngtzr Brauerei -s-
700 , Württ .-Hohenzollern 3000 , Wulle -f- 4000.
In den Maschinen - und Metallaktien waren die Kurs -̂
Weigerungen am stärksten : Daimler -j- 2000 , Fein¬
mechanik - s- 3000 , Hohner Z- 7000 , Junghans und
Magirus je 1000 , Eßlinger Maschinen -j- 2300,
Hesser -j- 3500 , Neckarsu'mer -s- 1500 . Die übrigen
Werte aingen ebenfalls sehr stark in die Höhe . Anilin
- I- 7000 , Zement Heidelberg -j- 4000 , Deutsche Verlag

6600. Kraftwerk Altwürttembera -j- 500, Krumm
1000 , Stuttgarter Zucker -4- 1750 . Das Geschäft

im Freiverkehr war äußerst lebhaft. Tie kleineren
Kavitalisten griffen hier nach leichteren Werten, wes¬
halb auch diese durchaus befestigt waren . Tie Sen¬
sation des Tages war das Steigen von Saline Lud¬
wigshall , welche 53— 62 000 nobelsten.
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Ihre 8tsttA6kuiiäeiie Istuuun» reifen an
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^ ltensteig, cken 15 . böai.
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großes Forwat E

(auh milFirmeaaufd uck) !
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stet» zu habe» in der 4
W . Rirker'sche«

Buchdrnckeret
NUeusteig.
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BedeutendeGe
wichtszunahme
durch ständigen Gebrauch

von
Vr . 8o !äall '8

Krist-Mertr«-
Cmfiw.

vrogarta Kkvf. ügvr
klsgolä unä Ldksusbn.

« ttenpeig.

find zu haben in der

Oberwelle*.
Einen Wmf

verkauft
Marti« Groß« «»«.

Sbhause«.
Gesucht wird zu baldigem

Eintritt ein ordeurl ches

für Zimmer und Witschaft.
Schill z Waldhorn.

Verkaufe 10 Monats alten
deutschen

MnW
Zu rrf agen in der Ge-

schäftest . lle dS . Bl.

-rettsctipistLüclclSlarscti-
und amMcks,

Organ »islsp fagct- u.ttunclssückksr »

dssletrsn
Osrtrisdsadreiluns w
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Etwas Gutes
sürHaar u.Haarboden ist echter

mit den 3 Brenmfseln.
Upvthrke Alleusteig.
Einige Zentner

Haber
hat zu verkaufe », wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Pfaljgrafevweils «, 14 . Mai . Bei dem heutig « NM.
holzstanoen7<Fickter)Be k uf wu dm cr öst ?üi! Bau ^ « 7.
Is 11553 Mk. -- 770 ° /o, ib 8414 Mk. -- 764 °/» ,
6511 Mk. -- 813 ° /<> Hl . 3787 Mk. ^ 757 ° / ° ; fü
stangen l . 4179 Mk. -7- 696°/« . H. 3i04 Mk . - - 77z»,Hi . 1478 Mk. 77- 736°/«, sürHopfe » stan gen I. 87z U,
--- 583° / ° , II 531 Mk. ^ 53 ! ° /« , IN 390 Mk -- 40ü°/°lV 364 M !. — 440 ° / «, V. 174 Mk. 435 °/°, für Re

'
stecken l . 113 Mk. ^ 373 ° / « . II . 80 Mk . -- 400°/, iz,B 0 hnenstecken 40 Mk. 400 °/° . BesamtaMn
3001550 Mk. , Gesamte ö « 14 961008 Mk. — 7474» ,

Letzte Nachrichten.
Weiter« v » fetz»«i »u.

WTB. Stell », 14 . Mri. Nach einer Blättermeldm,»
aus dem Ruhrg . biet besetz »n gestern di« Franzosen di, bei,
den Zechen . Zollern 3 ' und . Germania 3 '

, wo neben de»
eige» tttchen Zechenanlagev haup sächlich die Kohlen- «ist
Kokshatden mit Beschlag belegt wurden.

WTB. Köln, 14 . Mai . G - ster« Vormittag ist der Bah».
Hof O kooeo von belgischen Truppen bes tzt worden. Ej»
Milchzug mit Lokomotive und Packwagen wurde beschiss,
«ahmt . Durch die Besetzung fielen den Belgiern 150 zu«
großm Teil beladene Wagen in die Hände . Am Nach¬
mittag forderten d e Belgier die deutschen Eisenbahner aus,die Arbeit für sie aufzunehmen oder den Bahnhof zu »«>
lasten. Sei ' ber ruht der Betrieb.

WTB. Misßrr , 14 . Mri. In Frörtrop bes tz
'en dk

Franzosen da» Anschlußg'e 8 zur . Guten Hoffnungthüitr' .Das We,k ist dadu ch vollkommen abgesperrt.
A s Sank ion für d e letzt « Sprengung sperrte» die

Franzosen die Eisenbahnstreck « Kirchverne- Borl auf 9 Lage
für seien Verkehr.

Kür »te SükNftleNull^ verantwortlich: Ludwig Leuet,
Vrn» »1» « -k der W, »teker's - en Buchdruckern W :«ns,I^

Hefelbrou «.

Schmerz«! fällt geben wir die traurige Nachricht,
dcß unser innigstgrl ebter, treubesorgter Satte
u . Vater , unser lieber Sohn, Bruder u . Schwager

Johannes Rentfchler
Schuhmacher

von seinem im Felde zugezogenen schweren Lei«
den sa ft in dem Herrn ent chlafen ist.

Um st lle Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tieibet' übte Gat in:
Mari - R -nlschler, geb. Wurster

mit Kmd.
Beerdigung Donnerstag mittag '/g3 Uhr.

Göttelfinge«.

Todes » Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
doß unsere liebe treubesorgte Gattin, Matter,
Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Barbara Nnkbeiner
- eb . Arasß

heut« früh 3 Uhr im Alter von 63 Jahre» nach
langjährigem Leiden zn ihrer wohlverdienten Ruhe
einftehrn durfte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Georg Fiukbetuer, Postageut.
Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

Zu DekorattonZzrvecken
empfiehl:

Krepp- Wd SeideW-ill
i« schöafter Farkeuauswah»

W. Rieker '
sche Buchhandlung

Altenfteig.
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